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Einleitung 

Die internationale Zuständigkeit und Vollstreckung gerichtlicher 
Entscheidungen in Zivilsachen ist im Verhältnis der sechs alten EWG-
Staaten Frankreich, Italien, Niederlande, Belgien, Luxemburg und 
Deutschland seit dem 1. 2.1973 durch das Brüsseler EWG-Übereinkom-
men über die gerichtliche Zuständigkeit und die Vollstreckung gericht-
licher Entscheidungen in Z iv i l - und Handelssachen (GVÜ) vom 27. 9. 
1968 geregelt1. 

Aufgrund des EG-Beitritts von Großbritannien, Dänemark und I r -
land wurde am 9.10.1978 ein Beitrittsübereinkommen mi t diesen 
Staaten geschlossen, das noch der Ratif ikation bedarf 2. Der Text des 
GVÜ wurde aus diesem Anlaß überarbeitet und ergänzt bzw. ange-
paßt. 

A m 25.10.1982 wurde, nach dessen EG-Beitritt, mi t Griechenland 
ebenfalls ein Beitrittsübereinkommen geschlossen, das noch nicht in 
Kraf t  ist3. 

Da mi t dem Inkrafttreten  der Neufassung des GVÜ in unmittel-
barer Zukunft zu rechnen ist, w i rd dieser neugefaßte Text, sowie seine 
Anwendung auch gegenüber den neuen Vertragsstaaten, insbesondere 
gegenüber Großbritannien und Griechenland der Abhandlung zu-
grundegelegt4. 

Neben dem eigentlichen Vertragstext hat das Auslegungsprotokoll 
vom 3. 6.1971 besondere Bedeutung5. Danach ist dem Europäischen 
Gerichtshof (EuGH) zur Vermeidung unterschiedlicher Auslegungen 
in den Vertragsstaaten die verbindliche Interpretation von Vorschrif-
ten des GVÜ übertragen worden®. Die obersten Gerichte7 der Vertrags-

1 BGBl. 1972 I I S. 773 ff.,  1973 I I S. 60; abgedruckt i n Zöller, ZPO 14. Auf l . 
Texte IZPR V sowie Bülow/Böckstiegel, Der internationale Rechtsverkehr in 
Z iv i l - und Handelssachen, Β I l a 600/3 ff.  (Text viersprachig). 

2 BGBl. 1983 I I 802; Amtsblat t der EG vom 30.10.1978 Nr. L 304. 
3 Amtsblat t der EG vom 25.10.1982 Nr. L 388/1. 
4 Großbritannien hat i m Rahmen des C iv i l Jurisdict ion and Judgments Act 

(1982) die Bestimmungen des GVÜ bereits in nationales Recht transformiert. 
Die Anwendung wesentlicher Teile gegenüber den Mitgliedsstaten bedarf 
noch einer Order in Council (Schedule 13 Part I para. 3 C iv i l Jurisdict ion and 
Judgments Act), die ebenfalls i n unmittelbarer Zukunf t zu erwarten ist 
(Stone, The Int . and Comp. Law Quarterly 1983, 477 f.). 

5 I n Kra f t  seit 1. 9.1975, BGBl. I I , 1972, 846. 
β Erk lärung der Unterzeichnerstaaten des G V Ü vom 27.9.1968; Bü low/ 

Böckstiegel, 600/76 Β I la. 
7 I n Deutschland der BGH. 
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Staaten sind zur Vorlage verpflichtet,  wenn eine Auslegungsfrage für 
einen anhängigen Rechtsstreit entscheidungserheblich ist (Art. 2 Nr. 1 
und Ar t . 3 Abs. 1 Auslegungsprotokoll). Sonstige Rechtsmittelgerichte 
können entsprechende Fragen vorlegen, sind jedoch nicht dazu ver-
pflichtet (Art. 2 Nr. 2 u. 3 und Ar t . 3 Abs. 2 Auslegungsprotokoll). 

Das GVÜ regelt i n seinem Ti te l I I die internationale Zuständigkeit 
für Rechtsstreitigkeiten bezüglich der von ihm erfaßten Rechtsmate-
rien. I n bisher abgeschlossenen Anerkennungs- und Vollstreckungsver-
trägen waren die dort angesprochenen internationalen Zuständigkeits-
regelungen regelmäßig lediglich Beurteilungsregeln, also erst für den 
m i t der Anerkennung und Vollstreckung befaßten Richter beachtlich. 
I m GVÜ dagegen werden für den Richter des Erstprozesses bindende 
Zuständigkeitsnormen geschaffen 8. Wesentlich ist dabei der Ausschluß 
der sogenannten exorbitanten Gerichtsstände, i n Deutschland z. B. § 23 
1. A l t . ZPO oder Ar t . 14 c.p.c. i n Frankreich (Art. 3 Abs. 2 GVÜ). 

I m Ti te l I I I des GVÜ ist die Freizügigkeit der gerichtlichen Ent-
scheidungen i n den Vertragsstaaten geregelt. Die Anerkennung und 
Vollstreckung gerichtlicher Entscheidungen aus anderen Vertragsstaa-
ten ist dabei, m i t Ausnahme bestimmter Rechtsgebiete, nicht von der 
Einhaltung des Zuständigkeitskatalogs des GVÜ abhängig9. Eine dahin-
gehende Überprüfung  durch den m i t der Anerkennung- und Vol l -
streckung befaßten Richter ist ausdrücklich ausgeschlossen (Art. 28 
Abs. 3 GVÜ). Diese Großzügigkeit i n der Frage der Anerkennung ist 
i n Zusammenhang m i t dem durch die vereinheitl ichte Zuständigkeits-
ordnung erzielten Beklagtenschutz zu sehen10. 

Die einstweil igen Maßnahmen verdienen im Gefüge des G V Ü be-
sondere Bedeutung. Sie sind einerseits vom zwingenden Zuständig-
keitskatalog nach Ar t . 24 GVÜ ausgenommen11, andererseits nehmen 
sie an der Freizügigkeit nach Ar t . 25 ff.  GVÜ in vol lem Umfang teil. 

Anerkennungsfähige Entscheidung i. S. des GVÜ ist jedwede gericht-
liche Entscheidung, unabhängig von ihrer Bezeichnung (Art. 25 GVÜ), 
also auch eine einstweilige Maßnahme12. 

M i t der zunehmenden Verlagerung von Gerichtsverfahren  aus dem 
Hauptverfahren  i n den einstweil igen Rechtsschutz besteht jedoch die 
Gefahr,  daß dadurch die Systematik des GVÜ unterlaufen wi rd 1 3 . 

8 Geimer/Schütze, Bd. 1/1, § 1 S. 33 ff. 
9 Geimer/Schütze, Bd. 1/1, § 99 S. 967 ff. 
1 0 Martiny, IZVR, Bd. I I I / 2 Rz. 82; Jenard-Bericht  S. 57. 
1 1 Geimer/Schütze, Bd. 1/1, § 29 X V I 1. S. 234. 
1 2 Mart iny, IZVR, Bd. I I I / 2 Rz.51; Geimer/Schütze, Bd. 1/1 §107 V I S. 984. 
1 3 Zur Verlagerung von Rechtsstreitigkeiten in das Verfahren  des einst-

weiligen Rechtsschutzes in den GVÜ-Vertragsstaaten: Ahrens, S. 398; Nieder-



Einleitung 

Besonderes problematisch sind dabei die Hauptsache ersetzende Ent-
scheidungen, wie i n Deutschland ζ. B. sogenannte Leistungs- oder Be-
friedigungsverfügungen 14, i n Frankreich sog. „provision"»Entscheidun-
gen im „référé "-Verfahren 15 , oder i n den Niederlanden Entscheidungen 
im „kor t geding"-Verfahren 16 . 

Der Einordnung derartiger gerichtlicher Entscheidungen, die i n Ver-
fahren des einstweil igen Rechtsschutzes ergehen, sowie der Frage, in-
wiewei t für einstweilige Maßnahmen sog. exorbitante Gerichtsstände 
des nationalen Verfahrensrechts  zur Verfügung stehen, soll i n der vor-
liegenden Arbei t besondere Beachtung geschenkt werden. 

lande: Zonderland, ZZP 90 (1977) S. 225; Ital ien: Trocker, ZZP 91 (1978) S. 236 
(257); Frankreich: Chartier, ZZP 91 (1978) S. 286 (294); Großbritannien: Fel-
lowes v. Fisher 1975 3 WLR 184 C.A. — per Lord Denning. 

1 4 Stein/Jonas/Grunsky,  vor § 935 Rz. 31 ff.,  dazu ausführlich unten 3. Kap. 
C I L 

1 5 Dazu 3. Kap. E I I I . 
1 6 Dazu 3. Kap. F I I . 


